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Poſt bezogen 1.25 k.

alle Poſtanſtalten und
entgegen.
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ſche rrteng Dienſtags, Donnerſtags und

Sonnabends.

e revierteljährlich frei ins Haus e k. Durch die
Beſtellungen nehmen die Boten n die Expedition d.
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Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.

Am zeit genp reitsderen Raum
außerhälb des Torgauer Kreiſes Wohnende

15 S
Reckla m erdie vier geſpaltene Petit-Heile 15 g.

Einzel- Nummer d. Bl. 10 g.
3

Annahburg, Jonuerſtag den 15. Inni.

Amtliche Hekauntmarhungen.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 28.

ſollen an Ort und Stelle die
Annaburg zu Annaburg zum Abbruch und Abfuhr

Juni, Mktags

im Termin bekannt zu ahnen e
Gegen vorherige Anmeldung auf d dem Büreau iſt

können auf dem Büreau die Bedingungen eingeſehen werden.8

Anna b u g, den 15 Juni 1897
Der Oberförster.

gez.

Stubenrauch,

die Beſichtigung geſtattet

h

Bauxeſte der en e im Garten der Oberförſterei
öffentlich verſteigert werden unter den

und

Donnerstag den 24. Juni
Nachmittags 4 Uhr Vormuſterung ſämmtlicher Pferde hieſiger Gemeinde auf. dem

Marktplatze. Ausgenommen ſind eFohlen unter Jahren.
2. Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder nicht länger als vierzehnTage Abgeſohlt haben.

3 LHengſte
4. Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind.Pferdebeſther, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht en und vollſtän

dig vorführen, haber außer der geſetzlichen Strafe
Koſten zwangstweiſe herbeigeſchafft werden.

Für das nötige Perſonal zum Vorführen hat eder Beſitzer zu

zu gewärtigen, daß dieſelben auf ihre

ſorgen.Der Könighehe Lancdrat
Wiesan d

Unter Bezugnahme auf vorſtehende B ekanntmachung fordere ich die Pferdebeſttzer
auf, am 24. Juni Nachmittags 3 Uhr ſich mit ihren Pferden auf dem Marktplatze ein
zufinden

Reitzenstein,
Der Gemeindeworst eher

Für den Monat

Jnni
nehmen Abonnements auf die wöchentl ich
dreimal (Dienſkags, Donnerſtags und Sonn-
abends) erſcheinende

Annabhurger Zeitung
(Glbe- und Glſter-Chal Zeitung.

die Expedition (Gaſthof zur
von 40 Pfg. frei

die Boten und x
Weintraube) zum Preiſe
ins Haus entgegen.

Aus Stadl und Land
Annaburg, den 16. Juni 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert,

Nachdruck ſämmtlicher Original Artikel, ſoweit ſie nicht
Strengſte Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

mit dem Vermerk Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mitQuellenangabe geſtattet.

Die Kornblume, dieſer eduftende Blütenſtern im de n Ahrenfeld
der Liebling des hochſeligen Kaiſers Wil
helm
Freude der Menſchheit. Wer wäre da
von ihrem ſtillen Reize bezaubert und

nicht

ani

a pflücken, wohl auch
binden, um ſein Heim damit

hat wieder ihren Kelch gebffnet, zur

auch mehrere dieſer
zu

Ein unbedachter Fußtritt kann tauſende
Körnern dieſer koſtbaren B
Aber nicht über einen
Fußtritt ſoll hier geſprochen ſein,

f weit ſieht man das herr
liche Getreide, oft an mehreren Stellen

die Halme geknickt, umgebuchtet oder
leicht, meiſtenteils von
einzige dieſer Blumen zu erreichen.

bald

Feldrande! Es ſcheint daher
des

des eigenen, die Kinder ſeitens
2e. auf dieſe Kalamität eindringlich

ab, ihr lieben Kleinen,
tauſende am
gewiß im Intereſſe

miert, auf einem Spaziergang ſich eine oder
lieblichen Blumen zu

einem Strauße zu
zu ſchmücken

von
rotfrucht vernichten.
ſolchen unbefugten

S nein,

ein
viel

nur eine
Wartet

ihrer

Kindern,

blühen

Landwirts, ſowie

wieder
holt aufmerkſam zu machen und zur Vorſicht
beim Pflücken dieſer
zu ermahnen.

Wetternachrichten.
biet hohen, gleichmäßig
druckes über den größten
tinents ausbreitet, dürfte
Tagen in unſeren
ruhiges heiteres,
ſam ſteigender

ſein
Prettin

Blumen

Gegenden
trockenes Wetter,
Demperakur

Juni.
tag abgehaltene Königſchießen

immer wieder

Da ſich ein Ge
verteilenden Luft

Deil unſeres Con
in den nächſten

vorwiegend
bei lang

zu erwarten

am Sonn
hieſigen

Das
der

Schützengilde war vom ſchönſten Wetter be
günſtigt. Die
Tiſchlermeiſer Kube.

Königswürde errang Herr

ihrer Gltern

e

Räder waren verbunden durch
gekniete Eiſenſtange, die durch

Torgau, 14. Juni. Ein Fahrzeug
eigenartigſter Konſtruktion konnte man am
geſtrigen Sonntage auf der Elbe beobachten
Es war dies ein ganz leichter Kahn von et
war 3 Meter Länge und 1 Meter Breite
Fortbewegt wurde derſelbe nicht durch Ruder,
ſondern durch Räder, ähnlich wie die eines
großen Raddampfers, nur daß ſie hier ſehr
klein und aus Holz waren. Dieſe beiden

eine doppel
einen jungen

Mann ſortwährend gedreht wurde. So be
wegte ſich das originelle Fahrzeug raſch vor
wärts. Die beiden Jnſaſſen, junge Leute
aus hieſtger Stadt, ſollen zugleich die Erbauu-
er des merkwürdigen Kahnes ſein.

Schweinitz, 9. h Ein Rad-
fahrer fuhr von hier nach Holzdorf. Unter
wegs fingen ſeine Kleider in Folge unvor
ſichtigen Rauchens Feuer. Nur dadurch
konnte ſich der ſelbe retten, daß er vom Rade
ſprang und ſich in ren Kornfelde herum
wälzte.

Schmiedeberg, 14. Juni. Die An-
weſenheit der Badegäſte in Schmiedeberg be
trägt zur Zeit 330 Perſonen. Täglich er
ſcheinen neue Badegäſte, ſodaß der Ort gar
bald den größten Kuranſtalten gleich ſtehen
wird. Die Erfolge des Bades werden auch
von allen Seiten geprieſen, ſodaß die Arzte
ihre Kranken nicht mehr nach ausländiſchen
Bädern, ſondern meiſt nur nach Schmiedeberg
ſenden. In Betracht kommt auch die präch
tige Gegend mit ozonhaltigen Wäldern und
die billige Lebensweiſe.

Schmiedeberg, 14. Juni. Geſtern
Nachmittag ertrank beim Baden in dem un
weit von Schmiedeberg gelegenen Zenkerteiche
der 13 jährige Sohn des Kürſchnermeiſters
Schuckelt von hier. Abends 10 Uhr wurde
die Leiche aufgefunden

Swäüſcha n 14, Hunt. Der Schader
Schacht in Oberhohndorf ſteht in Flammen.
Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß der
Lufteompreſſor-Keſſel explodirte. Das Mä
ſchinenhaus und die ſogenannte Kohlenwäſche
ſind verloren. An ein Löſchein iſt gar nicht
zu denken, da es gänzlich an Waſſer mangelt.
Infolge deſſen iſt zu befürchten, daß das
Feuer auch in den Schacht ſelbt dringt. So
weit, wie jetzt bekannt, find 8 Arbeiter ver
wundet, davon 5 ſchwer. Ein Mädchen, das
in der Kohlenwäſche beſchäftigt war, iſt ver
brannt. Der Schacht iſt verſichert.

Freybürg, 13. Juni. (Abſcheuliche
Thierquäleret.) Eine große Rohheit beging
ein 8 Jahre alter Schulknabe, indem er
mehreren kleinen Enten, der Domäne gehörig
Flügel und Füße ausriß und die Thiere zu
Tode marterte. Aus dem Bengel kann noch
etwas werden. Vorläufig wurde ihm für
die Heldenthat der entſprechende Lohn in
der Schule ausgezahlt.

Leipzig, 13. Juni. (Freche Diebſtähle)
In der buchgewerblichen Abteilung der Aus
ſtellung iſt es in letzter Zeit öfters vorge
kommen, das ausgelegte Bücher einfach mit
genommen wurden. Jetzt haben es Langſin
ger ſoweit getrieben, auf Taſeln befeſtigte
Bücher (Atlanten uſw. loszureißen und zu
ſtehlen.

Laumburg, unt. Das
Zeitalter im Zeichen des Verkehrs ſtehe, das
mag wohl von der Witwe N. hier nicht als
Chargeteriſtikum anerkannt werden denn die

unſer

alte Frau, die ſchon erwachſen war, als die

Eiſenbahn vor einem halben Jahrhundert hier
ihren erſten Pfiff ertönen ließ, hat an dieſen
Pfingſtfeiertagen zum erſten Male in ihrem
Leben ſich veranlaßt geſehen, die Eiſenbahn
zu beſteigen freilich um keine Weltreiſe
zu mache ſondern um einen Ausflug nach
Freyburg.

Vermiſchtes.

Anläßlich

war man
deutſche

Koloniale Grauſamkeiten.
der Fälle Peters, Wehlan, Leiſt
im Auslande ſittlich entrüſtet über
Grauſamkeit. Nun höre man aber einige
der jüngeren Leiſtungen anderer Die in
Zomba Zentralafrikaniſche Ztg.
m Vor dem aus dem Richtern und 2
Beiſitzer n Gerichtshof erſchien derEngländer J John Lane, angetlagt, heim Schei
benſchießen abſichtlich nd ohne jeden Grund

abſichtlich auf zwei in der Nähe arbeitende
Gingeborene geſchoſſen und ſie verwundet zu
haben. Er war geſtändig und wurde mit
einer Geldbuße von 70 Pfund Sterling
beſtraft. Die Summe wurde bezahlt und
damit baſta Jn DOran (Algier) wurde
ein unglaubliches Verbrechen vor das Schwur
gericht gebracht. Vier Spanier hatten am
Weihnachtsabend einen an ihrem Hauſe vor
übergehenden Landsmann hineingerufen, ſich
auf ihn geworfen und ihn aus bloßer Grau
ſamkeit, um die Heilige Nacht zu ſeiern, an
verſchiedenen Körperteilen bei offenem Feuer
geröſtet, wobei ſie ſein Geſchrei durch Knebel
Unterdrückten. Sein Bruder ſand ihn mit
Brandwunden bedeckt, am Unterleib, an den
Knien und Schenkeln verkohlt, ohnmächtis
vor und brachte ihn ins Hospital, wo er am

12. Januar unter furchtbaren Qualen verſtarb.
Aus der Verhandlung ergab ſich, kein weite
rer Beweggrund, der die Mörder zu ihrer
That veranlaßt hätte. Sie wurden unter
Ausſchließung voörhedachten Handels wegen
Todtſchlags zu 20 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt

Behördliche Reclame. In Lahr tragen
ſeit einiger Zeig die ſtädtiſchen Gaslaternen
in ſchöner d Schrift auf einer Scheibe
die Worte „Koche mit Gas!“ Vielleicht ent
ſchließt man ſich dieſe Art Reclame auch auf
andere ſtädtiſche Anſtalten auszudehnen z. B.
am Rathaus „Zahle viel Steuern ander Sparkaſſe „Spare viel Geld oder
am Schlachthauſe „Kauſfe viel Fleiſch

u w.Das Z3jährige Söhnchen
Hecht in Funkenau wurde von
gewordenen alten Gänſerich zu Voden ge
worfen und mit dem Schnabel und denFlügeln ſo lange an den Shlafen hen ditet

bis er tot war. So erzählt das Bayer.
Vaterland des Herrn Dr. Sigl, der noch
in ſeiner liebenswürdigen Weiſe hinzufügt
„Durch eine Gans iſt ſchon Mancher ums
Leben gekommen.

je

des Bauern
einem wild

Das Ahannement kann jederzeit be
ginnen



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm hat anläßlich der Feier
des 200 jährigen Beſtehens des Heſſ. Leibregi
ments Nr. 117 ein Telegramm an den Groß
herzog gerichtet, in welchem er den Groß-
herzog warm beglückwünſcht. Der Großherzog
ſandte ſofort ein Danktelegramm, welches mit
den Worten ſchließt „Jch gelobe mit dem Leib
regiment, allezeit gewärtig zu ſein der Befehle
unſeres Allerhöchſten Kriegsherrn und einzuſtehen
für Ew. Majeſtät zu des deutſchen Vaterlandes
Wohl.“

Noch immer begegnet man der Annahme,
es werde vielleicht auch diesmal wieder beliebt
werden die Reichstagsſeſſion nicht
wirklich zu ſchließen, ſondern nur über den
Sommer hinaus zu vertagen. Auf dieſe Weiſe
würde, ſo führt man an, viel wertvolles Druck
material vor dem Schickſal bewahrt, unter den
Tiſch des Hauſes zu fallen. Wie beſtimmt ver
ſichert, iſt an eine Wiederholung der im vorigen
Jahre geübten Praxis nicht zu denken. Die
Seſſion wird wirklich geſchloſſen werden.
Zu den vorausſichtlich unerledigt bleibenden
Berichten gehört insbeſondere der über die Be
ratung der Unfallverſicherungsgeſetznovelle. Es
handelt ſich dabei allerdings um ein (demnächſt
erſcheinendes) ſehr umfangreiches Aktenſtück, doch
wird vorausſichtlich im nächſten Winter neben
der Unfallverſicherungs- auch die Jnvaliden
Geſetznovelle an eine Kommiſſion verwieſen
werden. Die Arbeit wird alſo doch noch einmal
von friſchem angefaßt werden müſſen, voraus
geſetzt, daß man nicht vorzieht, die ganze
ſchwierige Materie dem erſt neu zu wählenden
Reichstage vorzubehalten.

*Bei der Reichstags erſatzwahl im
Wahlkreiſe Stadt Königsberg wurde
der ſozialdemokratiſche Kandidat Rechtsanwalt
Haaſe gewählt. Haaſe hat 11 917, Gutsbeſitzer
Papendieck (freiſinnig) 5008, Rechtsanwalt
Dr. Krauſe (nationalliberal) 4049 und Störmer
(Antiſemit) 2160 Stimmen erhalten.

Das Reſultat der Reichstagserſatz
wahl in Wiesbaden macht eine Stich
wahl zwiſchen dem Kandidaten des Freiſinns
und dem des Zentrums notwendig. Nach den
letzten Berichten wurden für Wintermeyer (frei
ſinnige Volkspartei) 6566 Stimmen, für Frhrn.
von Fugger (Zentrum) 5355, für Quarck (Sozial
demokrat) 5166 und für Bartling (National
liberal 3072 Stimmen abgegeben. Es iſt dem
nach eine Stichwahl zwiſchen Wintermeyer und
Frhrn. v. Fugger erforderlich.

Es beſteht die Abſicht, die Enthüllungen
des Prozeſſe s Tauſch im preußi

chen Abgeordnetenhauſe zur Sprache
zu bringen, das am 22. Juni wieder zuſammen
tritt. Wahrſcheinlich wird die Regierung durch
eine Interpellation veranlaßt werden, beſtimmte
Auskunft über ihre Abſichten hinſichtlich der Re
form der politiſchen Polizei zu geben. Die
„Köln. Zeitung“ fordert die Nationalliberalen
auf, hierzu die Jnitiative zu ergreifen. Wie
der „Hann. Kur.“ aus Berlin meldet, iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß die Staatsanwaltſchaft
gegen v. Tauſch wegen ſeiner bekannten Aeuße
rungen zum Journaliſten Krämer über das
Ohrenleiden des Kaiſers ein neues Strafver
fahren eingeleitet hat. Es kann ſich danach
wohl nur um eine Anklage wegen Majeſtäts
beleidigung handeln.

Im preußiſchen Landtage macht
man ſich darauf gefaßt, daß die Seſſion, da
gar nicht daran zu denken iſt, daß das Herren
haus den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
wegen der Vereinsgeſetznovelle nicht abändern
werde, bis hoch in den Juli oder gar bis in
den Auguſt ſich ausdehnen werde.

OeſterreichUngarn.
*Der Kongreß der ungariſchen

Sozialiſten wurde von der Behörde als
geſchloſſen erklärt. Die Urſache dieſer Maßregel
war eine Tumultſzene, welche der Vorſitzende

dadurch heraufbeſchwor, daß er blutgetränkte
Kleider vorzeigte, die angeblich von einem Ge
noſſen herrührten, der von Gendarmen erſchoſſen
wurde.

Frankreich.
Der „Temps“ erklärt in einer offiziöſen

Note, die Reiſe des Präſidenten Faure
nach Rußland ſei entſchieden obwohl der
Zeitpunkt noch unbeſtimmt iſt, werde der Prä
ſident doch während der Kammerferien reiſen.
Die Reiſe ſei weniger ein Akt der Höflichkeit
als ein neues Mittel, die Bande zwiſchen
Frankreich und Rußland enger zu knüpfen. Das
Parlament werde ſich mit dem Reiſekredit be
ſchäftigen welchen eine beſondere Botſchaft
Faures an das Parlament begründen werde.
Der Zweck der Botſchaft ſei der neuen Sym
pathie- Kundgebung Frankreichs für die befreun
dete und alliierte Nation eine größere Feierlich
keit zu verleihen. Der „Temps“ weiſt darauf
hin, der Zar habe beim Abſchied von Faure
laut und für alle Anweſenden vernehmlich ge
ſagt, er werde ſich freuen, den Repräſentanten
des franzöſiſchen Staates in ſeinem Reiche be
grüßen zu können.

England.
Eine ſcharfe Kritik der Zuſtände in

Rhodeſiag trifft in demſelben Augenblick, wo
Sir Cecil Rhodes von Kapſtadt nach
ſeiner genannten Kolonialgründung abgereiſt iſt,
mittels des Drahtes aus Südafrika ein. Die
dortigen holländiſchen Blätter verurteilen ein
mütig die mangelhafte Organiſation der Ver
waltung der Chartered Company. Die Lage
in Rhodeſta ſei keineswegs befriedigend Hab
und Gut außerhalb der befeſtigten Städte ſei
nicht ſicher.

Jtalien.
Der „Oſſervakore Romano“ veröffentlicht

eine Note, welche die Weiſung des
Papſtes einſchärft, daß in Frankreich
alle Katholiken unabhängig von dem, was
ſie theoretiſch bevorzugen, die beſtehende
Regierungsform anerkennen und
unter Benutzung der geſetzlichen Mittel die Ge
ſetzgebung allmählich zu verbeſſern ſuchen. Der
Papft richtet in dieſer Beziehung ſeinen Mahn
ruf an alle unparteiiſchen Männer jeder
Schattierung.

Dänemark.
Das neue Kabinett beabſichtigt, die Ver

handlungen mit der Regierung der Ver. Staaten
von Nordamerika über den Verkauf der
weſtindiſchen Jnſeln wieder aufzunehmen
und baldigſt zum Abſchluß zu bringen.

Spanten.
Einer Meldung aus Havang zufolge

ſollen die cubaniſchen Jnſurgenten
zwölf Meilen von Havang entfernt einen
Paſſagierzug mittels Dynamit in die Luft ge
ſprengt haben. Dabei ſollen mehr als hundert
Jnſaſſen des Zuges, meiſtens Soldaten, getötet
oder verwundet worden ſein.

Rußland.
Die Kaiſerin AlexandraFeodo

rowna iſt am Donnerstag in Peterhof von
einer Großfürſt in entbunden worden. Es
iſt dies das zweite Mal, daß der Zar ſich in
der Erwartung eines Thronfolgers getäuſcht
ſieht. Am 3. November 1895 beſchenkte ihn
die Kaiſerin mit einer Tochter, der kleinen Groß
fürſtin Olga, die die Reiſen ins Ausland an
die europäiſchen Höfe mitmachte. Thronfolger

bleibt immer noch der kranke Großfürſt Georg,
der Bruder des Zaren.

Balkanſtagaten.
Mehrere Blätter aus Athen fangen jetzt

an, den Kretern zu raten, die Autonomie
anzunehmen, ſobald die türkiſchen Truppen die
Jnſel verlaſſen haben werden. Das Ver
ſprechen der Admirale, daß die Kreter in den
Genuß ausgedehnteſter Selbſtregierung
gelangen ſollen, hat eine erfreuliche Wirkung ge
habt der Widerſtand der Türken gegen das
Jnkrafttreten der Autonomie und gegen den Ab
zug der türkiſchen Truppen mache aber ſo
meint man in Athen die Löſung der kretiſchen
Frage wieder zweifelhaft.

Amerika.
Ueble Nachrichten kommen wieder über die

wirtſchaftliche Lage in den Ver.
Staaten. Die Jnduſtrie liegt faſt völlig
danieder, beſonders in den volkreichen Fabrik
und Bergwerksdiftrikten Pennſylvaniens und
Ohios, und die Unzufriedenheit der Arbeiter in
dieſen Gegenden iſt groß. Bankrotte, Ver
ſchmelzungen, Anhäufungen von Vorräten und

andere Urſachen haben die Schließung vieler
Fabriken verurſacht, wodurch Tauſende von
Arbeitern um ihr Brot gekommen ſind. Die
kaufmänniſchen Bankrotte im Staate Ohio be
ziffern ſich der Summe nach ſeit Januar d. auf
80 000 000 Dollar. Die Sache hat aber auch
ihren politiſchen Beigeſchmack, denn die Menge
macht natürlich die republikaniſche Regierung für
dieſen Zuſtand der Dinge verantwortlich, an
vielen Orten haben die Arbeitsloſen ſchon anti
republikaniſche Kundgebungen abgehalten.

Aſien.
In Japan hat es angeblich höchſt un

angenehm berührt, wie die europäiſchen
Höfe kürzlich den japaniſchen Hof behandelt
haben. Der letztere meldete, da er Japan zu
den geſitteten Nationen zählt, allen europäiſchen
Höfen das Abſcheiden der Kaiſerin Witwe.
Nach der Sitte des Landes müſſen der Mikado
und ſein Hof ein volles Jahr lang Trauer an
legen. Man erwartete daher in Japan, daß
die europäiſchen Höfe wenigſtens eine kurze Zeit
der verſtorbenen vrientaliſchen Majeſtät die Ehre
erweiſen würden. Aber nur der belgiſche und
ſpaniſche Hof legten Trauer an. Die Sache
ſoll in Japan tief verletzt haben.

Die nene Verfaſſung von Krekta.
Der „Times Korreſpondent in Konſtantinopel

teilt folgende Einzelheiten über die von den Bot
ſchaftern ausgearbeitete Verfaſſung für Kreta mit,
das ein autonomes Fürſtentum unter der Ober
hoheit des Sultans werden ſoll

A. Der Fürſt. 1) Er wird ein Chrift und
ein Fremder ſein, erwählt von den Mächten und
anerkannt vom Sultan 2) er wird haben ein
Vetorecht gegen alle von der Nationalverſamm
lung angenommenen Geſetzentwürfe; 3) das
Recht zu begnadigen und Amneftien zu erlaſſen
H das Recht, alle Beamten zu ernennen, Chriſten
und Mohammedaner, wobei perſönliche Tüchtig
keit und lokale Bedürfniſſe in Betracht zu ziehen
ſind 5) die oberſte Kontrolle über die bewaffnete
Macht des Landes.

B. Die Nationalverſammlung 1) wird aus
Chriſten und Mohammedanern zuſammengeſetzt,
die getrennt im Verhältnis zu der Bevölkerungs
ziffer der beiden Konfeſſtonen gewählt werden
2) wird alle zwei Jahre und in beſonderen
Fällen einberufen 3) wird das Budget und alle
Geſetze mit einfacher Mehrheit annehmen.

O. Finanzen. Direkte und indirekte
Steuern ohne Ausnahme, die Einnahmen aus
den Domänen, Salinen ec., von Poſten und
Telegraphen mit Ausnahme derjenigen, die fremden
Regierungen oder Kompanien gehören, werden
dem Schatze der Jnſel zugeführt. 2) Ein Tri
but von 10000 Pfund (200000 Mk.) wird jähr
lich nach Ablauf von 5 Jahren dem kaiſerlichen
Schatze gezahlt.

D. Die bewaffnete Macht. 1) Die türkiſchen
Truppen ſollen nicht auf der Jnſel erhalten
bleiben. 2) Das Gendarmeriekorps, das, wenn
notwendig, unter dem Befehl von einem oder
verſchiedener fremder Offiziere ſtehen wird, ſoll
mit der Aufrechterhaltung der Ordnung betraut
werden, unter dem Beiſtande von Abteilungen
fremder Truppen. 3) Bei dem Abzuge dieſer
Abteilungen und um deren Stelle einzunehmen,
wird eine Lokalmiliz organiſiert.

E. Die Sprache. Griechiſch, das von allen
Einwohnern geſprochen wird, ſoll die offizielle
Sprache ſein. Geſetze, Verordnungen und amt
liche Kundmachungen werden gleichzeitig auch in
türkiſcher Sprache veröffentlicht.

E. Die Flagge.
Flagge haben.

Von Nah und Fern.
Berlin. Der hier in der Tonhalle tagende

Vereinstag ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſen
ſcher Organiſation Deutſchlands iſt zahlreich be
ſchickt. Es ſind ſämtliche Verbände mit 2700 Ge
noſſenſchaften vertreten. ElſaßLothringen hat
15 Abgeordnete zum Vereinstag entſandt.

Bielefeld. Von dem früheren öſterreichi
ſchen Marineoffizier Alb. Kadner, der krank und
in äußerſter Not in den Bodelſchwinghſchen An
ſtalten Zuflucht gefunden hatte, iſt eine Broſchüre
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o t etzung.)

„Darin irrſt du, Nelly, nur ein ſo groß
mütiger Charakter wie du kommt auf ſolche
Jdeen. Paul ſelbſt würde ſie dir ausreden.“

„Paul iſt zu edel und vornehm. Wäre der
Fall umgekehrt, und er hätte den Brief ge
funden, glaubſt du, daß er die Erbſchaft auch
nur eine Stunde gegen den Wunſch des Schrei
bers behalten würde

Wahrſcheinlich würde er ebenſo handeln
wie ich,“ erwidexle Leonie, aber indem ſie die
Worle ausſprach, wußte ſie, daß es eine Lüge war.

„Das würde er nicht thun. O Leonie, die
Charnleighſche Erbſchaft gehört dir ſo wenig
wie mir, und ich weiß, daß die Stimme des
Gewiſſens von dir verlangt, aufzugeben, was
du nicht rechtlich beſitzeſt.“

„Jch höre keine ſolche Stimme,“ beharrte
Leonie.

„Du kannſt nicht meinen, was du ſagſt,
kannſt nicht ſo ſchlecht handeln du, in deren
Adern das Blut der Charnleighs fließt, Paul
Barlows Braut, eine vornehme Dame, auf dich
ſollte das Wort Dieb paſſen

Leonie wurde dunkelrot bei den Worten, die
genau ihre eigenen Gedanken ausdrückten. Sie
ſprang auf und rief zornig:

„Wiederhole das nicht, Nelly, es gibt Grenzen
für das, was ich mir von dir bieten laſſe. Wenn
du das ſtehlen nennſt, was das Geſetz mir zu
geſprochen hat, ſo iſt das eine Beleidigung, die
ich nicht dulde.“

Aber ſelbſt während ſie dieſe Worte ſtolz
und hochfahrend ſprach, mußte ſie im Jnnern
die Berechtigung der Anklage zugeſtehen und
ſie konnte Nelly nicht ins Auge ſehen.

„Jch wollte dich nicht beleidigen, Leonie,“
ſagte dieſe, „und ich verſtehe, wie ſchwer es
dir wird, aber darum muß Recht doch Recht
bleiben, du mußt Paul Barlow ſein Eigentum
abtreten, und ich will dann vergeſſen, was für
Anſichten du in der erſten Erregung ausge
ſprochen haft.“

„Und ich wiederhole dir, daß es mir gar
nicht einfällt.“

„Dann zwingſt du mich, Hauptmann Barlow
den Brief zu ſchicken.“

„Das wirſt du nicht thun,“ rief Leonie aus.
„Es iſt meine Pflicht,“ ſagte Nelly be

ſtimmt.
„Aber Nelly,“ begann Leonie wieder, warum

nimmſt du die Sache ſo tragiſch Jch bin
Pauls Braut, und wenn wir uns demnächſt
heiraten, wird uns ja ohnehin alles gemein
ſchaftlich gehören. Daher iſt jede Erörterung
unnötig.“

„Das kann nicht dein Ernſt ſein. Die Erb
ſchaft gehört Hauptmann Barlow ganz unab
hängig davon, ob er dich heiratet oder eine
andere.“

Ein häßliches Lächeln zog über Leonies
Antlitz. Du ſcheinſt nicht ganz unintereſſiert bei
der Sache. Vielleicht hoffft du, daß Paul
Barlow als reicher Graf Charnleigh ſeine Liebe
auf dich überträgt.“

Nelly wurde blaß, aber ſie erwiderte mit
ruhiger Stimme „Paul Barlow iſt ein edler,

vornehmer Menſch, und er liebt keine außer dir.
Gerade, weil er mir ſo hoch ſteht, wünſche ich
um ſeinetwillej daß du anders wärſt. Jch muß
ihm meine Entdeckung mitteilen, mag er dann
handeln wie er will.

„Wenn du das thuſt, iſt unſere Freund
ſchaft aus.

„Das wäre mir ſehr leid, aber es könnte
mich doch nicht ſo tief bekümmern, als die That
ſache, daß ich mich in dir getäuſcht habe.“

Sie wartete noch einige Minuten, da ſie
aber keine Antwort mehr erhielt, ſo verließ ſie
langſam das Zimmer.

Kaum hatte ſich die Thür hinter ihr ge
ſchloſſen, ſo trat die Kammerjungfer ein.

„Es iſt ſchon ſpät, Mylady, darf ich jetzt
bei der Toilelte helfen

„Jch gehe heute nicht aus, Florette,“ ſagte W
Leonie in müdem Tone.

„Mylady ſind krank rief das junge
Mädchen erſchrocken aus, als ſie in das geiſter
bleiche Geſicht ſah. „Werden Sie auch den Ball
nicht beſuchen

„Nein, beſtelle der Lady Fanſhawe, daß ich
meine Pläne geändert habe. Jch würde heute
abend zu Hauſe bleiben.

Das alles erſchien dem Mädchen ſehr wunder
bar. Vor kaum einer Stunde hatte ſie ihre
Herrin eifrig mit den Vorbereitungen zu ihrer
Abendtoilette verlaſſen, und jetzt fand ſie ſie
blaß und gedrückt wieder.

Leonie folgte Florette mit den Augen während
ſie die Schmückſachen forträumte. Dies alles
ſollte ihr nicht mehr gehören, alles, worauf ſie
ſo ſtolz geweſen war.

Kreta wird ſeine eigene

herausgegeben, betitelt: „Die Wahrheit über
die Anſtalt Bethel und ihre Dependenzen bei
Bielefeld“, die vor einigen Tagen, gleich nach
ihrem Erſcheinen, von der königl. Staatsanwalk
ſchaft beſchlagnahmt iſt. Es werden in dieſer
Broſchüre der Anſtaltsleitung die ungeheuerlich
ſten Vorwürfe gemacht, gegen welche dieſelbe in
den hieſigen Blättern bereits Verwahrung ein
legte. Ein Aufſehen erregender großer Prozeß
dürfte unausbleiblich ſein. Sehr peinlich berührt

es hier, daß die Schrift gerade jetzt, kurz vor
der Ankunft des Kaiſerpagares, das den An
ſtalten am 18. d. einen Beſuch abſtatten will,
erſchienen iſt.

Eſſen. Am Mittwoch beſtieg auf der
Kruppſchen Gußſtahlfabrik ein Maurerpolier
behufs Befeſtigung eines Blitzableiters einen
hohen Fabrikſchornſtein. Als er faſt oben an
gekommen war, löſte ſich ein Steighaken, und
der Mann ſtürzte, ſich mehrmals überſchlagend,
zur de wo er zerſchmettert aufgefunden
wurde.

Kölleda. Der Leithirſch im Werthernſchen
Wildpark in Großneuhauſen iſt vom Blitz er
ſchlagen worden. Es war ein in der ganzen
Gegend bekanntes ſchönes Tier mit ſtattlichem
Geweih, indes ſehr gefürchtet, weil es Fremde,
die in ſeine Nähe kamen, wütend anzufallen
pflegte. So hatte vor einigen Jahren ein junger
Mann ſeinen Gehſtock in das Gatter fallen
laſſen, und um dieſen zurückzuholen, überſtieg er

den Wildzaun. Kaum hatte der Hirſch den Ein
dringling bemerkt, als er angeraſt kam, den
Wehrloſen zu Boden ſtieß und ihn mit den
Läufen unbarmherzig bearbeitete. Zum Glück
war das Tier um dieſe Zeit ohne Geweih.
Der Hirſch mußte aber erſt durch mehrere mit
Knüppeln bewaffnete Leute von ſeinem Opfer
vertrieben werden. In einem andern Falle, wo
das Tier ausgebrochen war, konnte ſich die
verfolgte Perſon auf einen Baum flüchten, und
ein drittes Mal lief das Tier auf der Flucht
in ein Haus und, da die Stubenthür offen
ſtand, überraſchte es ein betagtes Ehepaar beim
Morgenkaffee.

Bernburg. Vor einigen Tagen verſtarb
hier der Rentner, frühere Hotelbeſitzer Louis
Wohlhaupt, der eine gewiſſe Berühmtheit da
durch erlangt hat, daß er die Bibel, altes und
neues Teſtament, vom erſten bis zum letzten
Worte abſchrieb. Es handelte ſich um eine
Wette; der Einſatz betrug 3000 Thaler, die
Zeit ein volles Jahr in anbetracht der geringen
Muße, die einem Gaſtwirt gewöhnlich zuſteht.
Die Wette ward von Herrn Wohlhaupt ge
wonnen er bedurfte ſogar einiger Tage weniger
als feſtgeſetzt waren.

Stuttgart. Auf dem Nordbahnhof ereignete
ſich dieſer Tage ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
Maurer, der aus dem in voller Fahrt befind
lichen Zuge ſprang, kam zu Fall, wobei ihm
beide Beine und der rechte Oberarm abgefahren
wurden. Der Unglückliche wurde zurückbefördert
und ins Krankenhaus gebracht, wo er alsbald
verſtarb.

Königsberg i. Pr. Der auf dem Geſekus
platz wohnhafte Uhrmacher Knippſchild und
deſſen Braut, welche ihn in ſeiner Wohnung be
ſucht hatte, haben am Donnerstag vormittag
ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen ver
ſucht, daß ſte gegenſeitig auf einander ſchoſſen.
Die Verwundungen, welche ſie ſich beibrachten,
ſind lebensgefährlich. Als der Vater der Braut,
welche ſchon tags zuvor die elterliche Wohnung
verlaſſen hatte und nicht zurückgekehrt war, durch
das lange Ausbleiben der Tochter beunruhigt,
ſich nach der Wohnung des Bräutigams begab,
war das Unglück bereits geſchehen, mittags
1. Uhr erfolgte die Ueberführung der beiden
ſchwerverwundeten, jedoch noch lebenden Per
ſonen in das ſtädtiſche Krankenhaus. Hinder
niſſe, welche der Verbindung der Verlobten
entgegenſtanden, ſollen Veranlaſſung zur That
geweſen ſein.

Genug. Vierzig Arbeiter, welche im Kanal
von Kap Martin Reparaturen vornahmen, wur
den durch herabſtürzende Felsblöcke und Erd
reich verſchüttet. Zwei Arbeiter waren ſofort
tot, 14 wurden ſchwer verletzt und eine Anzahl
wird noch vermißt.

„Eins darf ich nicht aufſchieben,“ ſagte ſie
zu ſich, „ich will morgen nach Lighton Hall
fahren und das Teſtament vernichten. Eher
werde ich keine Ruhe haben. Mag dann Nelly
immerhin Paul den Brief geben ſo lange
kein Teſtament gefunden iſt, ſteht das Geſetz an
meiner Seite.“

Lady Fanſhawe wollte ihren Ohren nicht
trauen, als ihr Leonies Beſtellung überbracht
wurde. Zu müde, um ein Konzert zu beſuchen
Sie, die bisher noch nie eine Ermüdung ge
zeigt hatte.
haben.

Sie ließ ſich verſchiedene Male nach Lady
Charnleighs Befinden und nach etwaigen

ünſchen erkundigen, aber Leonie bedurfte
nichts, ſie lag in ihrem durch Vorhänge ver
dunkelten Zimmer und kämpfte den alten Kampf
von neuem.

Wer hätte auch auf den Gedanken kommen
können, daß der alte Graf in einer ſentimentalen
Anwandlung einen ſolchen Brief ſchrieb und ihn
in den Rahmen des Bildes ſteckte.

„Aber meine Sache ſteht darum nicht
ſchlimmer als vorher,“ dachte ſie, „wenn ich nur
das Teſtament erſt vernichtet habe, beweiſt der
Brief garnichts.“

Sie konnte und wollte nicht mehr zurück, ſie
war ſchon zu weit gegangen. Nachdem ſie ihre
Liebe verraten und ihr Seelenheil aufs Spiel
geſetzt hatte, war kaum anzunehmen, daß Nelly

Das mußte einen andern Grund

Days Worte ſie zur Umkehr beſtimmen würden.
Sie malte ſich aus, wie Nelly noch heute
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Neapel. Der Veſuv ift ſeit etwa 14 Tagen
in voller Thätigkeit. Jn der Umgebung des
Berges hört man unterirdiſches Rollen, und der
Hauptkrater wirft beſtändig Aſche und glühende
Steine aus, die häufig in den Krater nicht
wieder zurückfallen, ſondern eine Zone von 300
Metern rund um den Krater unſicher machen.
Vor einigen Tagen unternahm ein deutſches
Ehepaar eine Beſteigung des Veſuv. Sie
wählten dazu den neuen Weg, der im Süden
des Berges von Pompeſt aus über Boscotrecaſe
nach dem Krater emporführt. Sie waren von
zwei Führern begleitet. Die Dame wagte ſich
ein wenig zu nahe an den Kraterrand heran
In dieſem Augenblick erhob ſich ein Windſtoß
und trieb den Aſche- und Steinregen gerade
nach dem Punkte hin, wo ſich die Dame befand.
Einer der glühenden Steine traf ſie in die
Seite, verbrannte ihr das Kleid und fügte ihr
ſchmerzhafte Verletzungen zu. Die Führer trugen
ſie nach Boscotrecaſe hinab, wo ſie jetzt im
Hotel das Bett hütet.

Paris. Die nunmehr eingelaufenen voll
ſtändigen Berichte über die Ueberſchwemmungen
in Voiron (Departement Jſere) lauten troſtlos.
Noch nie iſt dieſe IJnduſtriegegend von einer
ähnlichen Kataſtrophe heimgeſucht worden. Alle
die gutgehenden, zahlreiche Arbeiter beſchäfti
genden Fabriken längs des Fluſſes ſind für
lange Zeit außerſtandgeſetzt, ihre Betriebe
wieder aufzunehmen. Alle Kanäle, die ſich nach
der Morge abzweigten, ſind vollſtändig zerftört,
und ihre Neu Anlage wird gewaltige Koſten
verurſachen. Die teilweiſe Zerſtörung der Gas
ſabrik hat die letzten Nächte Voiron in

Trotz der raſtloſen
Anſtrengungen der Genieſoldaten und der Be
völkerung ſchreiten die Aufräumungsarbeiten
nur langſam weiter. Bei jedem Schritte fürchtet
man auf neue Opfer zu ſtoßen. Von den
Einzelheiten der Kataſtrophe ſind als charakte
riſtiſch hervorzuheben Aus der Leinwandfabrik
von Caſtelbon ſind 15 Wirtsſtühle, 2000 Rollen
Garn im Werte von 40 000 Frank und 500 fertige
Leinwandballen zu je 125 Frank fortgeſchwemmt
worden. Ganze Teile der Fabrik ſind zerſtört
an einzelnen Orten ſteht der Schlamm 20--25
Zentimeter hoch. Jn Paviot wurden drei
Brücken fortgeriſſen ferner wurden die Stapel
plätze des Holzhändlers Bourgeat mit Schutt
und Geröll angefüllt. Die Leiche einer Frau
Collet wurde 200 Meter von dem Orte entfernt,
wo die Unglückliche von den Fluten erfaßt wor
den war, aufgefunden. Die ganze neue Ab
teilung der Fabrik Permezel mit 400 Web-
ſtühlen iſt vernichtet: in der Kapelle der
Fabrik drang das Waſſer bis an den Altar.
Wagen, Feuerſpritzen u. ſ. w. wurden von den
Fluten fortgeſchwemmt. In Paviot allein be
trägt der Schaden über 600 000 Frank. Von
den Schluchten bis zum Dorfe See jenſeits
Moirans hat die Morge alle an ihr liegenden
Fabriken und Gehöſte überſchwemmt. Jn
Coublevie ſind von der Seidenfabrik nur die
Brandmauern ſtehen geblieben. Jm Jnnern iſt
alles vernichtet Ganze Seidenballen ſind an
den Bäumen hängen geblieben. Ueber 10 000
Kilogramm Seide ſind verloren. Andere Fabriken,
wie die Papierfabrik Arnaud, die Baumwoll
fabrik Rouvier, ſind vollkommen verſchwunden.

Lille. Ein Eiſenbahnzug LilleDünkirchen
überfuhr am Donnerstag eine Radfahrerſchaar;
drei Radfahrer wurden ſofort getötet.

Brüfſel. Jn Brüſſel iſt ein deutſcher
Hochſtapler, welcher ſich bald Graf Kuhnen,
bald Graf Bismarck nannte und als Vertreter
Deutſchlands auf der hieſigen Weltausſtellung
ausgab, verhaftet worden. Der Schwindler hat
Betrügereien in Höhe von mehreren Hundert
tauſend Frank verübt.

Odeſſa. Verheerende Ueberſchwemmungen
werden aus Simferopol, der Hauptſtadt des
Gouvernements Taurien, telegraphiſch gemeldet
Beſtändige Platzregen ſetzen Taurien förmlich
unter Waſſer, die Flüſſe treten aus den Ufern
und verheeren Felder und Wieſen. Der Schaden
an Getreide iſt ſehr beträchtlich. Zahlreiche
Menſchen ſind in den Fluten umgekommen.
Bachtſchiſarai iſt überſchwemmt, Häuſer und
Magagzine ſtehen unter Waſſer. Aus Südtaurien
werden täglich Ueberſchwemmungen gemeldet,
durch welche Häuſer beſchädigt, Gärten ver

wüſtet wurden und viel Vieh verloren ging.
Der ſtellenweiſe niedergegangene Hagel hat die
Erde weithin mit einer Eisſchicht bedeckt. Jn
Nordtaurien herrſcht Dürre.

Gerichtslalle.
Darmſtadt. Die Direktion der Main

Neckarbahn hat wieder einmal einen aus dem
Reichshaftpflichtgeſetz gegen ſie angeftrengten
Prozeß verloren Der Gepäckträger Dintelmann
war im Sommer vorigen Jahres von einer mit
dem AbendSchnellzug ankommenden Dame be
auftragt worden, ihr Gepäck aus dem Koupee
zu tragen. Als er damit beſchäftigt war, be
gann der Zug zu rangieren Dintelmann ver
ünglückte und ſtarb noch in derſelben Nacht.
Die Bahn ließ der Schadenklage gegenüber ein
wenden, Dintelmann ſei betrunken geweſen und
habe den Unfall ſelbſt verſchuldet. Das Land
gericht hat dieſe Einrede als nicht bewieſen
verworfen und die Bahn verurteilt, an die Witwe
des Verletzten eine Rente von monatlich 40 Mk.
zu zahlen

Dresden. Das königliche Landgericht hat
den noch nicht 13 Jahre alten Schulknaben
Max H. aus Rieſa, der aus Haß ſeinen jüngeren
Bruder zu ermorden verſucht hatte, zu 4 Jahr
Gefängnis verurteilt.

Naumburg. Eine That finſterſten Aber
glaubens kam am 5. d. vor dem Schwurgericht
zur Aburteilung. Der Sache lag folgendes zu
Grunde: Der Handelsmann Kumſt und ſeine
Ehefrau aus Groß-Oſterhauſen, Kreis Querfurt,
ſollten ihrer l jährigen Tochter Olga eine
Wunde am Unterleibe beigebracht haben, um
das ſo gewonnene Blut zu trinken; denn wer
das Blut eines Kindes oder einer reinen Jung
frau trinke, der werde unfehlbares Glück in
ſeinem Geſchäfte haben. Das ſei ein Spruch,
der bei den Zigeunern, mit denen Kumſt öfter
Pferde handle, in hohem Anſehen ſei. Jn der
Nacht zum 18. Juni v., ſo erzählte Kumſt vor
dem Schwurgericht, ſei er durch einen Schrei
ſeiner Tochter munter geworden, er habe das
Kind verwundet gefunden und eiligſt einen Arzt
geholt, aber nach wenig Stunden ſtarb das
Kind, denn die Därme drangen zu der Wund
öffnung heraus Es ſiel aber dem Arzt auf,
daß weder an dem Kinde, noch an dem Bette
Blutſpuren waren, und ebenſo, daß auch die
andere Schweſter die 12 jährige Anna, leichtere
Schnittwunden hatte, ſowie daß an beiden
Kinderleibern ſich Narben älterer Schnittwunden
fanden. Letztere kannte auch der Vater, er will
aber geglaubt haben, die Kinder die ihm die
Verletzungen ſ. 3. gezeigt, hälten ſich an einer
im Bett ſteckenden Nadel geriſſen. Die ködliche
Verwundung Olgas will er erſt für einen
Katzen oder Rattenbiß, dann für die Rache
that eines Zigeuners gehalten haben, denn ſein
Gehöſt ſtand Tag und Nacht offen. Vielleicht,
ſo vermutete er, ſtehe ſeine Frau damit in
Verbindung, denn ſie ſei ſehr abergläubiſch
(häufig beſuche ſie die Kartenſchlägerin) und
manchmal nicht richtig im Kopfe; einmal
z. B. habe ſie ihm weinend geklagt, ſie ſei
mit einer Zigarrenſpitze, einer Glaskugel
und einem Fingerhute niedergekommen. Auch
andere Dorfbewohner bekunden das verſchrobene
Weſen der Frau, während ſie dem Manne ein
günſtiges Zeugnis ausſtellen. Ein Nervenarzt
in Halle, der die Frau beobachtet hat, hält ſie
zwar für eine Perſon von krankhafter Nervoſttät,
glaubt aber, daß ſie für ihr Thun und Laſſen
verantwortlich gemacht werden könne. Die Ge
ſchworenen ſprachen den Mann, der 4 Monat
in Unterſuchungshaft geſeſſen, frei, die Frau
dagegen wurde verurteilt; ſie erhielt jedoch nur
9 Monat Gefängnis, weil der Gerichtshof mit
dem Gutachten des obduzierenden Arztes an
nahm, der Thäter habe das Kind nicht töten,
ſondern nur leicht verletzen. wollen, um etwas
Blut zu gewinnen, und bei einer Drehung des
Kindes ſei das ſcharfe Meſſer in den Leib ge
drungen.

n n ;,;,J„Aus Neapel.
Die entſetzlichen Meldungen über das

neapolitaniſche Findelhaus „Santa Caſa dell
Annunziata“, wo im letzten Jahre von 853

Säuglingen 850 geſtorben ſein ſollen, finden
jetzt ihre Beſtätigung durch einen Artikel, den
die italieniſche Schriftſtellerin Mathilde Serao
in dem Blatte Jl Mattino“ veröffentlicht.

Gel della Madonna Die Söhne der
Mutter Gottes, unter dieſem Titel werden da
Enthüllungen gemacht, die in der ziviliſterten
Welt und in der anderen faſt ohne Beiſpiel
daſtehen. Mathilde Serao gibt, ſo ſchreibt der
„Berner B. Auskunft auf die Frage nach den
Urſachen der haarſträubenden Thatſache, daß in
dem neapolitaniſchen Findelhauſe von 853 Findel
kindern in der kurzen Zeit eines Jahres nur
drei am Leben geblieben ſind. Die Urſachen
find einfach Erſtens, die ſchlechte Luft. Die
Zimmer der Annunziata ſind eng und niedrig
faſt alle Fenſter ſchauen auf den Hof hinaus.
Die Atmoſphäre iſt von ungeſunden Gerüchen
und Krankheitserzeugern überladen. Zweite
Urſache: der Hunger In dieſer Anſtalt, die
einen Ueberſchuß von 600 000 Frank eintrug,
waren die Pflegebefohlenen einem allgemeinen,
beſtändigen, verzehrenden Hunger preisgeben,
den keine Amme je zu ſtillen vermochte, denn
jede hatte auf einmal mindeſtens zwei, manch
mal drei und wieder ſogar vier Säuglinge zu
ernähren. Auch die Säugammen wurden ſchlecht
genährt viel Kraut und Gemüſe, Gemüſe
zweiter und dritter Qualität und ſaurer Wein.
Mit ihren 18 Frank Monatslohn konnten ſie
ſich keine nennenswerten Zulagen verſchaffen.
Und bei dieſer Verpflegung ſollen ſie zwei, drei
bis vier Kinder mit Milch verſehen. Dieſe
Frauen wurden in kurzer Zeit bleich, mager
und abgezehrt. Die meiſten hielten es nicht
länger als einige Monate aus dann gingen ſie
fort um nicht in der Santa Caſa zu ſterben
Die Hausordnung verbot ihnen auszugehen.
So waren ſie Tag für Tag in dieſe beängſtigen
den Räume mit der verpeſteten Luft eingeſchloſſen,
ohne Bewegung und Unterhaltung, bei der denk
bar kümmerlichſten Verpflegung. Eine weitere
Todesurſache war der gängzliche Mangel aller
hygieniſchen Einrichtungen und Vorkehrungen.
Es fehlte vor allem eine Einrichtung zum
Wärmen des Waſſers, ſo daß die Säuglinge
im ſtrengſten Winter mit kaltem Waſſer ge
waſchen werden mußten. Wohl waren da zwei
einfache Holzöfen, aber ſie wurden nie gebraucht.
Bronchitis und Lungenentzündung waren die
natürlichen Folgen dieſer kalten Bäder. Manch
mal kam freilich auch eine kleine Badewanne
mit erwärmtem Waſſer in die Säle. Aber zehn
Liter Waſſer auf mindeſtens 50 Kinder iſt
wenig, ſehr wenig. Ein weiterer Herd der An
ſteckung war die liederliche Wäſcherei, wo alles
zuſammen in einen Keſſel geworfen wurde, die
Wäſche von Erwachſenen und Säuglingen, von
Geſunden und Kranken und noch dazu in
flüchtiger Weiſe gereinigt, manchmal kaum ein
mal durchs Waſſer gezogen wurde. Die nur
halb geirockneten oder nur ausgedrehten feuchten
Lumpen kamen dann ohne weiteres in die
Wiegen und Bettchen auf die zarten Körper der
Reugeborenen. Und dazu herrſchte allenthalben
die ſchrecklichſte Unordnung und Unreinlichkeit,
ſelbſt den Wäſcheſchränken entſtieg ein ekelhafter
Geruch. Auch mil den Saugflaſchen wurde in
liederlichfter und unreinlichſter Weiſe hantiert.
Und in der Apotheke des Aſyls ſchaltete eine
Dienerin, die von den für dieſes Amt erforder
lichen Kenntniſſen nicht das geringſte beſaß.
Auch in bezug auf die Kinder, die von der
Anſtalt nach auswärts in Verpflegung gegeben
wurden, herrſchten die kraſſeſten Uebelſtände
Dieſe Pflegemutter hätten von Organen der
Gemeindebehörden, ſowie von den Aerzten der
Santa Caſa überwacht werden ſollen. Es ge
ſchah aber keines von beiden. Viele Kinder
ſind geſtorben, man weiß nicht wie, noch wann.
Viele Pflegemütter haben ihren Wohnſitz ge
wechſelt, den Pflegling mitgenommen und ſind
verſchollen geblieben andere haben den Ammen
lohn Monat für Monat erhoben, während das
Kind ſchon lange geſtorben war. Jn anderen
Fällen war die Bezahlung für die lebenden
Kinder ſo ſchlecht und unregelmäßig, daß die
Ammen mit den größten Schwierigkeiten zu
kämpfen hatten und die Pflege natürlich ent
ſprechend vernachläſſigten. Indeſſen war die
Sterblichkeit der auswärts untergebrachten Pfleg
linge doch eine viel geringere als diejenige im

Findelhauſe ſelber. Allein wenn die Kinder von
auswärts in das Annunziata Haus zurück
gebracht wurden, ſo ſtarben auch ſie. Man hat
ausgerechnet, daß innerhalb ſieben Jahren von
etlichen Tauſenden armer Findelkinder, die in
die Santa Caſa gebracht wurden, nur 20 das
Alter der Entwöhnung erreicht und überſchritten
haben.

Ein Hchlauberger.
Nicht alle italieniſchen Kriegsgefangenen, die

nunmehr aus den Gefilden Abeſſiniens zurück
gekehrt ſind, haben wenig mehr als das nackte
Leben gerettet. Es befindet ſich unter den wie
der in der Heimat eingetroffenen Soldaten auch
ein Neapolitaner, der das hübſche Sümmchen
von 20 000 Frank in Banknoten mit nach Hauſe
gebracht hat. Die Geſchichte dieſes Geldes iſt
eine höchſt kurioſe. Die Scheine ſind nämlich
ſeiner Zeit als Verbandpflaſter für Ver
wundete auf dem abeſſiniſchen Schlachtfelde ge
braucht worden, und der auf ſolch originelle
Weiſe Behandelte hat ſeine eigenen „Verband
ſtoffe“ ſich als ein „Angedenken“ aufbewahrt.
Das war aber, wie die Neapler „Stampa er
zählt, folgendermaßen zugegangen. Nach der
unglücklichen Schlacht von Adug fiel den das
italieniſche Lager plündernden Truppen des
Negus eine Kaſſe in die Hände, welche außer
vielem Gold und Silbergeld auch ganze Bündel
italieniſcher Banknoten enthielt. Die Bedeutung
der Münzen kannten die Abeſſinier recht gut,
und ſie ließen das Geld ſchnell genug in ihren
Taſchen verſchwinden. Die Papiere aber be
gannen die Plünderer zum großen Teil ins
Feuer zu werfen. Das ſah unſer Neapolitaner,
der verwundet in der Nähe lag und dem
Treiben der ſiegreichen Soldateska zuſchaute.
Jhn ärgerte dieſe ſchändliche Verſchwendung ſo
koſtbaren „Stoffes“, und er gab daher den
Marodeuren durch Zeichen und ſo weit er
konnte, durch Worte zu verſtehen, daß die Jn
ſchriften und Bilder auf den Banknoten geheime
und heilige Symbole darſtellten, und daß ſie,
auf Wunden gelegt, eine wunderſame und
ſchnelle Heilung zu Wege brächten. Er nahm
auch gleich eine gute Handvoll der „heilkräfti
gen“ Papiere und zeigte den Soldaten, wie
man die Dinger auf die Wunden pflaſtern und
binden müſſe. Die Abeſſinier glaubten dem
pfifſigen Neapolitaner aufs Wort und kleiſterten
ſich mehrere der Banknoten auf ihre Verletzungen,
überließen auch dem Jtaliener, und das war
dieſem die Hauptſache, ein Bündelchen der
wunderthätigen Banknoten, um ſeine eigenen
Wunden damit zu verbinden, was er auch
pflichtſchuldigſft that. So gelangte der Ver
ſchmitzte in den Beſitz von 20 000 Frank, die
er glücklich mit heimgebracht hat. Die Bank
noten ſind natürlich alle mit Blut befleckt.

Buntes Allerlei.
Kälte in Nordamerika. Jn mehreren

Staaten Weſtamerikas herrſcht winterliche Kälte.
In Chicago hat es nachts gefroren, in mehreren
Staaten Nordweſtamerikas ſchneit es ſtark. Die
Ernte iſt teilweiſe zerſtört.

Billiges Gasglühlicht. Ein engliſcher
Erfinder namens Rowan hat ein Gasglühlicht
ohne Mantel erſunden. Er behauptet, zu einem
Fünſtel des Koſtenpreiſes elektriſcher Beleuchtung
dieſelbe Lichtſtärke mittels Gas ſchaffen zu
können.

Koſtbare Tabakdoſen. In London wurde
jüngſt eine Anzahl berühmter Tabakdoſen ver
kauft Der Verkauf brachte mehr als 200 000
Mark ein. Einige von dieſen Doſen erzielten
ſehr bedeutende Preiſe eine Ludwigs XV. aus
emailliertem Golde wurde für 3920 Mk. ver
kauft eine Ludwigs X. mit Edelſteinen für
6092 Mk. eine Ludwigs YVI., die dem Kaiſer
von Braſilien gehörte und die dann Rochefort
beſaß, der ſie während ſeiner Verbannung in
London verkaufte, erzielte bei der Verſteigerung
einen Preis von 11 200 Mk.

Strebſam. Gefängnisdirektor: „Na Ludicke,
da ſind Sie ja ſchon wieder! Jch glaubte,
Ihre erſte Strafe hätte Sie gebeſſert 2
Sträfling „Herr Direktor, ich will noch beſſer

werden R H. Afndr, en
L
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an Paul ſchrieb und ihn aufforderte, ſich ſofort

nach Lighton Hall zu begeben und das Teſta
ment zu ſuchen. Er würde gleich morgen hin

fahren und, ſo gut ſie es auch verſteckt hatte,
vielleicht fände er es doch.

Nein, das würde Paul nicht thun. Sie
kannte Paul zu genau. Er war eine zu an
ſtändige Natur und vertraute ihr zu feſt, um
gegen ſie vorzugehen. Aber wer konnte ſagen,
wozu Nelly Dayh ſich fortreißen ließ, wenn ſie
andern von ihrer Entdeckung erzählte. Und
wie würde die Welt urteilen Leonie, die ſo
hoch geſtanden hatte, würde doppelt unter der
Mißachtung der Menſchen leiden. Nein, es
blieb ihr nichts übrig, als ſobald wie möglich
nach Lighton Hall zu fahren und das Teſtament
zu vernichten. Dann erſt würde ſie ſich ſicher
fühlen.

Sie beſchloß, den erſten Zug, der London
zeitig verließ, zu benutzen und Lady Fanſhawe
ein paar Worte zu ſchreiben, daß ſie in einer
geſchäftlichen Angelegenheit nach Lighton Hall
gefahren ſei. Sie klingelte und wies Florette
an, alles bereit zu halten und niemand im
Hauſe etwas von der Reiſe zu ſagen.

Dann legte ſie ſich auf ihr Bett, nicht um
zu ſchlafen, denn der Schlaf brachte ihr gewiß
nur böſe Träume, ſondern um zu ruhen und
ſich ihren Plan für den nächſten Tag wieder
und wieder zu vergegenwärtigen, bis er ſo klar
vor ihr ſtände, daß ſie nicht mehr davon ab
weichen könnte.

Sie hatte noch nicht lange gelegen, als
leiſe Schritte ſich näherten, und Nelly Day ein
trat. Sie ſtellte die Lampe auf einen Seiten

tiſch, kniete am Bette nieder und ergriff Leonies
Hände.

„Leonie,“ flüſterte ſie, „ich habe dich zu
lieb, um im Groll von dir zu gehen. Wir
haben uns ſo nahe geſtanden, ſoll das wirklich
anders werden Wenn du mir gleichgültig
wäreſt, ſo würde ich mich nicht darum kümmern,
ob du recht oder unrecht thäteſt. Aber du biſt

meine liebſte Freundin, und ich kann dich nicht
ſo ſchlecht handeln ſehen, ohne noch einmal zu

zu kommen und dich zu bitten, es nicht zu
thun.“

„Fange nicht wieder an zu predigen, Nelly,
es nüht dir doch nichts. Jch ſehe nicht ein,
was du für ein Intereſſe an der Erbſchaft haſt,
die ganze Sache geht dich ja garnichts an.

„Doch, Leonie, denn ich habe dich zu lieb.
Deine Pflicht liegt ſo klar vor dir Und glaube
mir, wenn du das, was dir nie rechtmäßig ge
hört hat, nicht zurnckgibſt, ſo wirſt du dein
ganzes Leben unglücklich ſein. Du wirſt keine
Ruhe mehr finden und dich ſelbſt verachten.
Die Ehre verlangt von dir, daß du den Beſitz
aufgibſt.“

Dann verlangt ſie es vergeblich, denn ich
thue es nicht.“

„Jch habe mehr Vertrauen zu dir, als du
ſelbſt. Du wirſt zuletzt doch das Rechte thun.
Ich ſehe ja ein, wie groß die Verſuchung iſt.
Du liebſt die Pracht und den Glanz, aber du
wirſt ja beides nicht entbehren. Und der innere
Friede Feht ja höher als alles andere.“

„Nennſt du das nicht predigen 2
„Nenne es wie du willſt, Leonie, aber du

mußt mich anhören. Wenn du deine Pflicht

thuſt und Paul Barlow vor eurer Heirat ſein
Eigentum: das Geld, Lighton Hall und den
Titel zurückgibſt, ſo handelſt du ehrenhaft vor
Gott und den Menſchen. Dein Gatte, der nie
dein jetziges Zögern erfahren wird, wird dich
noch höher achten und mehr lieben, und die
Welt wird nicht mit ihrem Beifall kargen. Du
erhältſt alles zurück, was du hingibſt, und haſt
deine Seele nicht mit einem Verbrechen belaſtet.
O Leoni, bedenke doch, was das heißt, und
mimm es nicht ſo leicht, bedenke, daß wir ſo
leben ſollen, da wir einſt dort oben eine
Heimat finden. Jch gebe zu, daß du vielleicht
nach dem Buchſtaben des Geſetzes die Erbſchaft
behalten und dem Mann den du heiraten
willſt, alles das geben kannſt, was du von
Rechts wegen aus ſeinen Händen empfangen
ſollteſt. Aber wenn dir auch die halbe Welt
gehörte und du das höchſte Alter exreichteſt,
einmal kommt doch der Tag, an dem du ſterben
mußt, und dann iſt es gleichgültig, ob du arm
oder reich warſt, es kommt nur darauf an, ob
du deine Seele gerettet haſt. Wie wird deine
Todesſtunde ſein, wenn du die Sünde des
Beiruges und der Unterſchlagung durch dein
ganzes Leben geſchleppt haſt Und täuſche
dich nicht darüber, du vergißt deine Schuld keinen
Augenblick und ſchleppſt ein elendes Leben mit

dir herum.“
„Du gibſt dir wirklich vergebliche Mühe,

Nelly.“
„Nein, das glaube ich nicht. Du magſt

dich jetzt ſtolz von mir abwenden, aber meine
Worte werden dir wieder einfallen, und du
wirſt dich deſſen erinnern, daß ich, die dich

treu und ſelbſtlos liebt, dich um deinetwillen
bat, recht zu handeln. Und, Leonie, ich kann
einen Verdacht nicht unterdrücken. Wenn ich
dein aufgeregtes Weſen bedenke, dein Haſten
nach Vergnügungen, dann fürchte ich, die Sache
iſt dir nicht neu. Vielleicht haſt du das Teſta
ment gefunden und es verborgen.“

Ein leiſes Stöhnen antwortete ihr und Leonie
lag in einer tiefen Ohnmacht.

16.
„Du biſt mir doch nicht böſe 2“ fragte Nelly,

als Leonie endlich die Augen wieder aufſchlug
und ſich verwundert umſah.

„Nein“, erwiederte ſie matt, aber laß mich
jetzt allein, Nelly, ich kann kein Wort mehr von
dir ertragen.“

Und dabei blieb ſie. Miß Day mußte
ſchweren Herzens das Zimmer verlaſſen und es
der Zeit anheim geben, ob ihre Worte Frucht
tragen würden.

Indeſſen lag Leonie verzweifelter denn je
auf ihrem Lager. „Sie wird mich verraten,
ſie wird jedem ihren Verdacht mitteilen Und
wenn es wirklich entdeckt wird, daß ich ge
ſtohlen habe Was dann

Ein Schauer durchbebte ſie. Sie hätte der
Zeit Flügel gewünſcht, um ſchneller nach Ligh
ton Hall kommen zu können und das Teſtament
zu vernichten. Als ſie endlich die Morgen
dämmerung durchs Fenſter ſcheinen ſah, ſprang
ſie auf, legte ein einfaches Reiſekleid an und
war ſchon fertig, als Florette mit einer Taſſe
Thee und einer friſchen Semmel eintrat.

JG21 (Fortſetzung folgk.)



D Vo giebt's die beſten und billigſten
Hoſen bei u aus u o
Geschw. Gregor

Annaburg, Holzdorferſtraße, bei Herrn
Fleiſchermeiſter Schurig

empfehlen ſich zur Anfertigung eleganter
Hawmengarderohden

Mädchen und Knabenanzüge
nach neueſten Schnitten und Moden
billiger und pünktlicher Bedienung
Daſelbſt werden junge Mädchen zur

GErlernung der Schneiderei angenommen.
Süßen

Heidelbrerwein,
A Flaſche 60 Pfg.ſelbſt gekeltert empfehle

mit Flaſche. Für zurückgegebene leere Flaſchen
zahle 10 Pfg.

Paul Bachmann.

bei

Bitte an unsere Mithürger!
Der unterzeichnete Vorſtand beehrt ſich, an ſeine verehrlichen Mitbürger mit der

ergebenen Bitte heranzutzeten, gelegentlich des bereits bekannt gegebenen Feſtes der Fah-
nen weihe am 19—22. Juni d. J. die Straßen und Häuſer gütigſt ſchmücken zu wollen.
Sie verpflichten dadurch dem Verein zu großer Dankbarkeit und unterſtützen denſelben in
ſeinem Beſtreben, die zahlreich erſcheinenden Gäſte ehrenvoll zu empfangen, ſowie das
Feſt ſeiner Bedeutung entſprechend würdevoll zu begehen.

Vorstand des e Vereins
J. A. Paul Bachmann.

n HEäauserflaggen,
dreifarbig, dauerhaft genäht, complett zum Aufhängen, mit Querſtab
Eicheln, ſtarker dreifarbiger Schnur und ff. Quaſten,

aus reinenwollenem Schiſfsflaggentuch, 150 cm hreit,

3 m lang 4 m lang 5 m lang 6 mm lang
10.50 13.00 15.50 18.00
aus beſtem Fahnenkattun, 125 cm breit,

3 m lang 3 m lang Am lang m lang 5 m lang 6 m lang
5.50 6.00 6. 50 7.25 8.00 9.00

und vergoldeten

Anfang Juli krifft ein Kahn an der
Hirſchmühle mit gedämpften Lofoden

Fischguano
bei einem Gehalte von 8 Stickſtoff und
13 h Pposphorſäure ein und offeriere ſel
bigen ab Kahn mit Rmſ. 6.35 pro Centner

Beſtellungen hierauf nehme bis 20. Juni
gern entgegen.

Carl Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin.

Weinmoſtrich
à Pfd. 20 Pfg empfiehlt

Voigt,
Jnh. C. O. Müller.

Die modernſten
und Knaben-Herren Gurderoben

t ar enWilh. Simon
ſ. neue
Matjes- Heringe S

e eZur Bauſaiſon empfehle ſtets
friſch aus altrennommierten und
leiſtungsfähigen Werken

a. Weißkalkvon vorzüglicher ein Prima

Poxtland-Cement
„Saronia“, anerkannt beſte Marke,

und Tonnen, ſowie in Säckenvon ca. 120 Pfd. Inhalt u. einzeln.

FPrima Putzgyps,
SchlemmkKreide,

Rohrgewoebe, Rohr
in Bunden: Ferner:
Dach u. Tsolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Prima

Steinkohlentheer
Klehemasse zu Pappdächern,
Kern. Dachsplitt,
und t. Carola
Treppenstufen

in Sandſtein evtl. Granit. Endlich:

Thon- Waaren
als Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferde-
Kräppen, Schweinetrö-9e, Dachfirsten,
Schornstein- ufsätze,

s0 Wie Tuftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll

e Wilh. Kunze
Bauholz- und Hretter e

e Jensen,
beſte Sorte, ſowie Wetzſtein ſind zu haben bei

W. Srahl, Be

J J V Se en e e
Sommerhäte

für Damen u. Kinder
ſind in großer Auswahl zu billigſten Preiſen
bei

Otto es V We 2 u o ut n en
r gieet's e

Hoſen bei

Über Kinder und Decorationsfahnen beſondere Preisliſte

R. FranzisKkKus, Pahnentabrik,Jeſſen n Halle.
e V

Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine
neuerbaute, mit den neueſten Sägeeinrichtungen verſehene, mit
Waſſer und Dampfbetrieb eingerichtete

Schneidemöhle
W
W

0

S

jetzt in Betrieb iſt, und empfehle i zum Schneiden von Hölzern Se
jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu S
ſicherung coulanter und reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei
billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S
wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme und Aufſtapeln

der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen S
S HochachtungsvollS F. Klausenitzer,S Waſſer und Dampf-Mahl und Ehneidemuhle 2

zu Annaburg. SGleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz, S
Brunnenrohren etc. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung. S

e e e e e ee e mm xi n Lager in den neueſten Kinderanzügen, Burſchen An
zügen,e Herren Anzügen

großes Stoffhoſen, und »Weſten, Arbeitshoſen u. Weſten,
T

Stoff und Waſch Joppenbringe in Erinnerung W empfehle zu niedrigſten Preiſen

Carl Quehl.
2

52 e e en n env 7 FarvenZur Saiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen

WMWasser- und Oelfarben,
ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung

Paul Bachmann.
Skreichſertige r

Wilh. Kunze, Annaburg,Zimmermeister,
Baugeschäft, Bauholz- u. e

Bautechnisches Büreau
empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

Maurer Zimmer u. Bauarbeiten
aller Art, mit und ohne Materiallieferung,r Eniweserungs-Anſagen etc. W

Anfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen
Berechnungen etc.

Das Hlaschenbiergesochaäft Von
Aug Acker empfiehlt ſeine gut gepſlegten

FlaschenPbäere.
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M. Weizenbier 10 Fl. 1.00 M. Einfach Bier 10 Fl. 1.00 M.Edelbräu 10 Fl. 1.20 M. Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M e waſſer 10 Fl. 0.90 M.

Haus Sämmtliche Flaſchenbiere ſind bein Eechner zu haben.

h Pe non urbißesto pö misch ſReuer Regen kann kommen. Die
Schirme sind jetzt daBraunkohls

von 1.50 Mark an.
für Herren und Damen, in ſchwarz u. grau.

empfiehlt zur geneigten Abnahme ab Kahn
an der Hirſchmühle

Bitte die Beſtellten on
Carl Schrödter, e e bei Prettin Bruno Feo e.

e e e e e ehatl kr ſeine Finn ſt vorwärts
kommen will, leſe Dr. n s Buch „Kleine

Familie. 36 Pfg. in Briefmarken einſenden.

G. KRlötzſch, Verlag, Leipzig 28.
Wir beabſichtigen unſeren neuen maſſi

e S nolliuare

Warnung!
Gebe hiermit bekannt daß es geſetzlich Sverboten iſt Selterwaſſerfkaſchen zu anderen

Zwecken, wie zum Einfüllen von Brennſpiri-
tus, Spiritouſen pp. zu verwenden. Meine
Flaſchen werden lediglich leihweiſe abgege
ben, bleiben mein Eigentum und ſind unver
ſt Grſuche daher beſonders die HerrenWirte und Kaufleute henen meine Fla

ſchen nicht für derartige Zwecke zu verwen
den, da ich mich ſonſt gezwungen ſehe, poligeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

und

ven

Heuspeicher
S 28 Meter lang, 9 Meter breit, 6,5 bezw.

8 Meter hoch mit doppellagigem Pappdach
am Bahnhof Annaburg, billig zuverkaufen.

Annaburger Steingutfabrik, A.G. Ppilipp Krieger, Apothrker.

e

Wo giebt's die beſten und billigſten
Hoſen bei u dung utj s

Schweizerkäse
Sahnen und Harzkäſe empfiehlt

W. e nJnh. E. O. Müller.e
Zur bevorſtehenden Feſtlichkeit halte zur

S Decroration
der Häuſer in großer Auswahl Fahnen und
Lampions auf Lager das Stück 10 Pfg. an

Bruno Ferhner.
Friſche Speckflunder und Kieler Bück

linge ſind angekommen.
ch Emmenthaler

Schweizerkäse
vollſaftig und ſchön gelocht empfiehlt

Paul Fithmann.

Speiseleinöl
empfiehlt

W. Voiägt,
Jnh. E. O. Müller.

h eeWe n
Gelsavrdinen

Marke Pasqueé fréres Büchſe 0.75 Mark
Philippe H. Canau d

empfiehlt

Parl Bachmanne e eNeue Böhmische
Bettfedern

habe noch einen Poſten billig abzugeben

h Bachmann.

ktötet in fünf Minuten alle

Fliegen,
Hchnacken, Flöhe, Wanſen

in Zimmer,
Küche oder Stallung anter

Garantie
Nicht giftig!

Dalma iſt nür hen
ächt in mit luuß
verſieg. Flaſchen 5 S
zu 90 u. 50 Pfg. e

Staubbeutel
unbedingt notwendig, hält
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben

in der Apothelze.

Be

Blasrote

Speisekartofſfeln
E. ere

Zur Saison
e mein großes Lager in Einmache

gläſer mit und ohne Pa
tentverſchluß, ſo auch Ein
machekeſſel in Meſſing.

Ferner blaue

e WagenDrahtgeflechte, f Kupferne
Waſchkeſſel, ſämmtlichesHaus un Küchengeräth in größter Auswal

bei billigſten Preiſen.
Karl Zoberbier, Klempnermſtr.

Annaburg.
Von heute ab verkaufe ich

Schmalz
Pfund 35 Pfg.

BratenSchrialz

gemahlenen Zucker 25
gemahlene Naffinade n Pfg.

W. Voigt, Jnh. C. O. Müller.

gegen Caſſe

Stangenhaufen
m Xzu Bohnenſtangen, Brennholz c. paſſend hat

Wilh

Gardinen
in ſchönen Muſtern und billigen Preiſen em
pfiehlt

abzugeben Kunze.

Otto Kerns Ww.

i Ob erſattel
für Radfahrer

empfiehlt Wilh. Freidank.

G eWo giebt's die Wo giebt's die beſten und billigſten

Hoſen? bei u o utus u a W

e e

e

wöchentli

viertelzät

Beſtell llur

Bl. ſo

Pachmitt

Marktple

dig vor

Koſten z

auf, am
zufinden,

erlauben

gen guf

m n e er

An
(Glbe

ganz erge
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